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Die geistigen Strömungen im XIII. Jahrhundert

zu entziehen, bis ein Familienunglück, der Tod seiner Tochter, in der

Gesinnung des Mäzens eine Änderung mit sich brachte. Der Philosoph

sah sich nun von neuem zu einem unsteten Wanderleben verdammt

und fiel so als erstes Opfer des vom Zaune gebrochenen „Religions¬

krieges“.
Der von Abba-Mari und Raschba mit den Vertretern verschiedener

Gemeinden gepflogene Briefwechsel ergab, daß vielen Rabbinern und

Gemeindehäuptern der antiphilosophische Feldzug durchaus nach dem

Herzen war. Man einigte sich schließlich auf dem folgenden prak¬

tischen Kampfziel: wenigstens den in den Talmudstudien noch nicht

genügend vorgeschrittenen jungen Leuten das Studium der Philo¬

sophie und Naturwissenschaften unmöglich zu machen. Das Ptabbiner-

kollegium in Rarcelona erteilte diesem Angriffsplan seine Billigung,

wollte aber vor dessen Durchführung noch die Zustimmung der Ge¬

meindevertreter von Montpellier einholen, wo der Urheber des ganzen

Streites, Abba-Mari, seinen Wohnsitz hatte. Bald (im Jahre i3o4)
traf denn auch in Montpellier ein Sendbote mit einem Brief aus Bar¬

celona ein, der von Raschba und vierzehn Mitgliedern des Gemeinde¬

rates unterzeichnet war. Die Verfasser schilderten in grellsten Farben

die Gefahr der ketzerischen Seuche und wiesen darauf hin, daß Ver¬

breiter ähnlicher Irrlehren unter den Christen unweigerlich dem Flam¬

mentod verfallen würden, während die Juden die Schuldigen nur mit
dem Bannfluch bestrafen könnten: so müsse denn über alle, die sich

vor Erreichung des dreißigsten Lebensjahres mit dem Studium „grie¬

chischer Bücher“ befassen oder andere dazu anleiten, der strengste

Cherem verhängt werden. Abba-Mari begann hierauf in Montpellier

für diese folgenschwere Maßnahme Propaganda zu machen, doch

stellte es sich heraus, daß die Burg der Glaubenseiferer auch eine

Schar glühender Anhänger der Aufklärung beherbergte. An der Spitze

dieser Gruppe stand der Astronom und Philosoph Jakob ben Machir

aus dem ruhmreichen Geschlechte der Tibbons, der in christlichen

Kreisen unter dem Namen Profiat oder Profatius bekannt war. Sein

ganzes Leben lang stand dieser Mann im Dienste der Wissenschaft

und ihrer Verbreitung: so übersetzte er die „Elemente“ des Euklid,

den „Almagest“ des Ptolemäus, die „Logik“ des Averroes ins He¬

bräische und verfaßte auch selbst astronomische Werke, die später

von Kopernikus und anderen hervorragenden Gelehrten in lateinischer

Übersetzung vielfach benutzt wurden. Um i3oo wurde er zum Dekan
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